ARBEITSKREIS NÖRDLINGER RIES

Protokoll: Exkursion "Wemdinger Ried" am 27.05.03

Teilnehmer: D. Bösenberg, A. Geissler, E. Hutterer, B. Reichert, B. Schimmele, W. Weigel

Leitung: Herr Fritz Klieber, Nördlingen

Anfahrt:  mit PKW, Treffpunkt am Parkplatz zwischen Fessenheim und Wemding am "WR"

1. Rundgang: Herr Klieber informierte über die beiden Vereine "Schutzgemeinschaft Wemdinger Ried" und den "Rieser Naturschutzverein", sowie über die Entwicklung des WR im Lauf der Jahre. Beide  Vereine zusammen zählen fast 1400 Mitglieder, die durch Beiträge und ehrenamtlich geleistete  Arbeit Pflege und Erhalt des WR mittragen. So wurden im Zuge der Flurbereinigung in Amerbach ertragsarmes Ackerland und Wiesen der Randzone des Feuchtgebietes aufgekauft. Heute umfasst das WR eine Fläche von etwa 100 ha, dazu kommen noch 24 geschützte Gebiete im näheren Umland. Das WR zeigt sich heute als natürlich gewachsenes Feuchtgebiet.

2. Wasserhaushalt im Ried

      Das Ries gilt als niederschlagsarmes Gebiet. Für die Bewässerung im Ried sorgen neben den Niederschlägen der Doosbach, der Nachfluter von Amerbach und der Rodelbach. Im Ried wurden 50 bis 60 Wasserstellen angelegt. Die gesamte Wasserfläche beträgt 4 ha. Dafür mussten 50 000 cbm Erde bewegt werden. Zur Regulierung des Wasserstandes wurden in Bächen und Gräben Stauvorrichtungen eingebaut.

3. Fauna und Flora im Ried 

      Das WR erweist sich mehr und mehr als Standort für durchziehende Vögel und als      Rückzugsgebiet für bedrohte Vogelarten. Aus angemessener Entfernung konnten wir die Rohr-   weihe (Circus aeruginosus) über ihrem Brutgebiet beobachten. Etwa 30 Vogelarten wurden im WR gezählt, 30 Falterarten, 12 verschiedene Libellen, 13 verschiedene Heuschrecken, Amphibien, u.a. der Laubfrosch. An den Gewässern sind die Spuren von der Arbeit des Bibers zu sehen.

  
Wir erlebten die bunte Vielfalt der Pflanzenwelt des Feuchtgebietes. Von den 1250 aufgenommenen Pflanzenarten, die im Ried vorkommen, stehen 16 Arten auf der roten Liste 1 und 47 auf der roten Liste 2 der vom Aussterben bedrohten Arten.

4.
Folgearbeiten im Ried

Um den Erhalt des Feuchtgebietes zu sichern, bedarf es der ständigen Pflege, d.h. des vorsichtigen Eingriffs des Menschen:


Bewachung der sensiblen Brutgebiete in der Brutzeit,

 
Pflege der Wasseranlagen,


Entbuschung und Mahd der Schilfbestände und Streuwiesen,


Führungen und Wegbeschilderung.

Die Finanzierung der vielfältigen Maßnahmen wird getragen von Mitgliedsbeiträgen, durch Spenden, Erbschaften und Zuwendungen der öffentlichen Hand.

5. 
Metzlesberg und Anhauser Weiher
Nur wenig Zeit blieb am Nachmittag für die Sumpfwiese am Metzlesberg. Dort konnten wir eine   blühende Nasswiese mit einer Anzahl seltener Blumen sehen, u. a. einen Bestand an Trollblumen (Trollius europaeus), die Mehlprimel (Primula farinosa), das Fettkraut (Pinguicula alpina), Schwertlilien (Iris pseudacorus und Iris sibirica) und verschiedene Knabenkrautarten.

Am Anhauser Weiher erfahren wir von Maßnahmen, die die Verlandung des Weihers verlangsamen sollen, von Vorbeugungsmaßnahmen gegen eine Verschlammung und Verbesserung der Wasserqualität. Der Fischbestand wird überprüft und auf ein Gleichgewicht zwischen den verschiedenen Fischarten geachtet.

6.
Lohn der guten Tat

Das WR wurde mit mehreren Umweltpreisen ausgezeichnet.

